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* tzin Attentat auf Stamvulow.
A uf den bulgarischen Ministerpräsidenten Stam bulow  und 

den Finanzminister Beltschew wurde am Charfreitag Abend, 
als beide nach ihren Wohnungen gingen, ein Attentat verübt. 
S ie  begegneten einer kleinen Gesellschaft von 4  Personen, aus 
welcher heraus plötzlich 3 Revolverschüfse abgegeben wurden. 
Finanzminister Beltschew sank an der Seite Stam bulows töbtlich 
getroffen nieder, während die Verschwörer, offenbar hat man es 
m it solchen zu thun, entwichen. Verschwörungen sind in  B u l­
garien an der Tagesordnung; in  dieser Hinsicht ist es wohl das 
interessanteste Land. Es haben diese Verschwörungen stets einen 
hochpolitischen Beigeschmack, w ird  doch stets vermuthet, daß 
Rußland seine Hand dabei im  Spiele habe. Daß diese V er­
muthung nicht unbegründet ist, beweisen Thatsachen, die in  
nicht allzu ferner Vergangenheit liegen. Es sei hier nur an die 
Entführung des früheren Fürsten Alexander erinnert, die einen 
romanhaften Charakter trug. Bulgarien war nach der Neu­
ordnung der Dinge auf der Balkanhalbinsel gewissermaßen unter 
russisches Protektorat gestellt. Russen hatten alle hohen S taats- 
ämter in  Bulgarien inne und Russen standen vor allen« an der 
Spitze der Armee. Bulgarien mußte fü r Rußland als der Aus­
gangspunkt zur dereinstigen Verfolgung seiner Aspirationen auf 
der Balkanhalbinsel erscheinen. Indem  Bulgarien die russische 
A uto ritä t abschüttelte, «nachte es Rußland einen Strich durch die 
Rechnung. Den Bulgaren kann man es schließlich nicht verden­
ken, wenn sie Herren im  eignen Hause sein und ihre Unabhän­
gigkeit begründen wollten. Aber Rußland hätte seine ganzen 
Traditionen vergessen müssen, wenn es dazu vergnügte Miene 
gemacht hätte. A u f gewaltsamem Wege konnte es aber nicht 
wohl vorgehen, wenn es ««icht einen europäischen Krieg entzünden 
wollte. Dazu hielt «nan bisher und hält noch in  Rußland den 
Moment nicht fü r gekommen. M an w ird in Rußland nicht, um 
dem kleinen Bulgarien moroo zu lehren, die Jahrhunderte lang 
gehegten Hoffnungen, über Konstantinopel den russischen Adler 
schweben zu sehen, aufs S p ie l setzen. Wozu «nan also nicht den 
Weg der Gewalt beschreiten mochte, suchte man auf dem der 
In tr ig u e  zu erreichen. Es ist von russischer Seite alles mögliche 
aufgeboten worden, uin in  Bulgarien innere W irren  herbei­
zuführen. Es ist nu r erstaunlich, daß diese Bemühungen nicht 
erheblich mehr Erfo lg gehabt haben, als dies in  Wirklichkeit der 
Fall war. Es ist übrigens nicht anzunehmen, daß bei all den 
Putschen und Verschwörungen, welche im  Laufe der Jahre in  
Bulgarien in« russischen Interesse inszenirt wurden, die Regie­
rung des Zaren die Hand im  Spiele gehabt hat. Russische 
Beamte und Privatpersonen, sowie russophile bulgarische Streber
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Benois alles, was gesprochen wurde. S e in  edler Charakter war 
erbittert durch die E in fa lt und Schlechtigkeit, die an keine Person 
gebunden, sondern charakterisirend fü r die ganze Menge w a r; 
ein jeder vermehrte den Klatsch m it einem W ort, ohne sich um 
die Folgen zu kümmern, nur um ebenso zu sprechen, wie die 
übrigen, um ebenso gut unterrichtet zu scheinen, wie die an­
deren, und um ebenso geistreich zu sein, wie jene.

I n  dem jungen M ann kochte es, während all dieses thörichte 
Geschwätz um seine Ohren schwirrte, und ein w ilder G ro ll über­
kam ihn, gleich dem einstigen römischen Kaiser, der es bedauerte, 
daß die Menge vor ihm da nicht einen Kopf habe, um denselben 
M it einem Hiebe abschlagen zu können.

E r leerte den Becher der Niedrigkeiten und Verleumdungen 
bis zur Neige, während er den S a rg  vom Hause zur Kirche 
Und von hier nach dem Pore-Lachaise geleitete. A u f Monate, 
auf Jahre hinaus sog er sich voll grimmigen Zornes, und dieser 
G ro ll war ein umso wilderer, als er sich sagen mußte, daß er 
vordem gewesen sei wie diese, so leichtfertig geurtheilt habe wie 
diese, und sich nu r insoferne von diesen Menschen unterschieden 
habe, als er zu niemandem ein W o rt gesprochen und selbst 
S taatsanwalt B o lv in  ihm ein offenes Eingeständniß seines V er­
dachtes nicht zu entlocken vermocht hatte.

Besonders bemerkbar machte sich ein junger Offizier m it 
seinen beißenden Bemerkungen. E r folgte dem Sarge zu Fuße 
und m it seinen Bekannten plaudernd, äußerte er sich m it ver­
letzender Leichtfertigkeit über Frau v. Bertolles.

„ Ic h  bin in  Vertretung meiner Fam ilie  h ie r," sagte er zu 
einem dicken Herrn, der m it schwerer Mühe den Weg erklomm, 
der zum Friedhofe führte, „erweise aber der Verstorbenen recht 
gerne diese letzte Ehre. F rau v. M onte lar war eine wackere, 
durchaus untadelhafte Dame und die vertraute Freundin meiner

haben da auf eigne Faust gearbeitet, in der E rw artung, daß, 
wenn ihnen erst der Erfolg zufiele, die russische Regierung ihnen 
ihre Franctircurdienste reichlich lohnen werde. So hat es sich 
allem Anschein auch bei dem neusten Komplot verhalten, dem 
Finanzminister Beltschew zum Opfer gefallen ist. Daß nicht 
diesem, sondern Stam bulow das Attentat in erster L in ie  galt, 
kann keinem Zweifel unterliegen. S tam bulow ist von jeher der 
Träger der bulgarischen Unabhängigkeits-Tendenzen gewesen; 
nicht P rinz Ferdinand, sondern er vor allem steht den Be­
mühungen, die russische A u to ritä t wieder in früherem Umfange 
in  Bulgarien zu begründen, im  Wege.

Nolttische Tagesschau.
D ie Wiener Ankündigung, wonach man bereits ain Donners­

tag die Unterzeichnung des deu t sch  » ö s t e r r e i c h i s c h e n  
H a n d e l s v e r t r a g e s  zu erwarten haben sollte, hat sich als 
falsch erwiesen. D ie Verhandlungen sind noch keineswegs zum 
Abschluß gelangt, und allem Anschein nach hat man auch keinen 
Anlaß, schon heute über die glückliche Lösung aller Schwierig­
keiten zu jubeln. Diese Schwierigkeiten sind zum T h e il durch 
das Gebühren unserer Freihändler verschuldet. S ie  haben es 
auf dem Gewissen, wenn in  Oesterreich der Gedanke Boden ge­
winnen konnte, daß auf dem Gebiete der l a n d w i r t h s c h  ö s t ­
l i c h e n  Z ö l l e  es eine Grenze fü r die von Deutschland zu 
fordernden Konzessionen nicht gäbe. M i t  der staatsmännischcn 
Einsicht unserer Regierung wäre es unvereinbar, ein weites 
nationales Wirthschaftsgebiet schutzlos und einen nach M illionen  
zählenden Bevölkerungstheil kaufunfähig zu machen. Unsere 
Freihändler sprechen immer vom Schutze der Konsumenten; w ir  
müßten nicht, was besseres zum Schutze des Konsumenten ge­
schehen könnte, als seine Kauskrast zu erhalten und zu be­
fördern.

Das „B e rl. Tageblatt" läßt sich aus Oberstein melden, 
es sei fü r dieses Jah r eine P r o b e m o b i l m a c h u n g  des 8. 
Armeekorps, ähnlich wie in  Frankreich, in  Aussicht genommen.

D a der Reichstag sich in  dieser Session «nit dem Jesuiten­
gesetz und dein Antrage des Centrums voraussichtlich nicht mehr 
beschäftigt, so w ird die b a y e r i s c h e  S t a a t S r e g i e r u n g ,  
nach den „Münchener Neuesten Nachrichten", noch vor dem Z u ­
sammentritt des Landtages den Bundesrath um eine Entscheidung 
zu G u n s t e n  d e r  R e d e m p t o r i s t e n  gemäß der eingeholten 
Gutachten angehen.

Ueber den W e l s e n  f o n d s  erhält die „P o s t" eine Z u ­
schrift, w orin  u. a. gesagt w ird , daß man W indthorst nicht von 
dem Vorwürfe freisprechen könne, seine S te llung als Vertreter 
des Nachfolgers des Königs von Hannover bei den Verhand­
lungen über das beschlagnahmte Vermögen benutzt zu haben, uin 
damit Centrumspolitik zu machen. „W enn die Angelegenheit des 
Welfenfonds endgiltig geregelt wurde", heißt es in  der Zuschrift 
weiter, „so tra t fü r das Centrum die Gefahr ein, daß die 
Welsen davon abbröckeln würden. Dieser Gefahr suchte der 
Centrumsführer auf alle Weise zu begegnen. S o  «veiß «nan, 
daß auf Anregung von England aus im  vorigen Som iner der 
Herzog von Cumberland schon geneigt war, auf die preußischen

Schwiegermutter. Ih re  Nichte, Frau v. Bertolles, aber w ird, 
denke ich, nach all den Unannehmlichkeiten, die sie sich bereits 
zugezogen, endlich begreifen, daß sie den Namen, den sie trägt, 
schon zur Genüge blosgestellt hat und ih r nichts weiter übrig 
bleibt, als zu verschwinden und sich in  irgend einem Winkel zu 
verstecken."

Benois vermochte dem Dämon, der ihn seit anderthalb 
Stunden quälte, nicht mehr zu widerstehen. E r that, als wäre 
er auf dem vom Regen schlüpfrig gewordenen Pflaster ausge­
l i t t e n  und versetzte dem jungen Offizier einen heftigen Stoß.

„Können S ie  nicht achtgeben?" rie f ihin dieser m it einer 
zornigen Armbewegung zu, indem er weiterging.

Der Trauerzug hatte den Friedhof erreicht und Benois 
erkannte, daß er den Moment schlecht gewählt habe. Doch als 
sie Begräbnißfeierlichkeiten zu Ende waren, die Anwesenden sich 
zu zerstreuen begannen, ergriff Benois den A rm  eures Freundes, 
den er sich schon früher ausersehen hatte, und ging dem jungen 
Offizier nach. I n  der Nähe des Friedhofthores ließ er dann 
seinen Spazierstock zwischen die Füße seines unbekannten Gegner, 
fallen, so daß dieser beinahe auf die Nase gefallen wäre.

„Ungeschickter!" zürnte der junge M ann in  Begleitung noch 
eines gröberen Worte«.

Beider Blicke begegneten sich dabei und der junge Offizier 
begriff, daß hier nicht von einer bloßen Ungeschicklichkeit die 
Rede sei.

„S ie  haben mich schon früher gestoßen?" fragte er.
„J a w o h l!"  erwiderte Benois m it herausforderndem Blick.
N u r schwer gelang es dem Offizier, einen nicht gerade 

schmeichelhaften A usru f zu unterdrücken. Der S tre it war ent­
schieden zwischen den M ännern. Kaum eine halbe M inu te  später 
hatten sie ihre Karten gewechselt, obschon ihre Freunde, die von 
der ganzen Sache nichts verstanden, zu verm itteln suchten.

„H ubert d'Aulmoye, Husarenlieutenant," sagte Benois, die 
Karte lesend. „N a , fü r den w ird die Lektion sehr heilsam sein. 
Diese Bürschchen sind gar zu jung nnd man sollte sie nicht 
allein auf die Straße lassen."

Bedingungen einzugehen, als D r. Windthorst davon W ind be­
kam und im Verein m it der Königin M arie  das gewünschte 
Arrangement hintertrieb. Nicht weniger ist es jetzt bekannt, daß 
der Besuch, den D r. Windthorst im  vorigen Frühjahre beim 
Fürsten Bisinarck in  der Wilhelmstraße machte, den Welfenfonds 
betraf. E r hatte W itterung von der versöhnlichen diesen Gegen­
stand betreffenden S tim m ung zwischen hüben und drüben be­
kommen. M an sagt ferner, dem Kaiser wäre über diese einen 
ihm nahe liegenden Gegenstand betreffende Unterhaltung nicht 
gleich Vortrag gehalten worden und daß dieser Unterlassung zum 
großen Theile die Entfremdung zwischen ihm und dem Reichs­
kanzler zuzuschreiben sei. A ls ein merkwürdiges Zusammen­
treffen mag man es immerhin betrachten, daß über dem frischen 
Grabe des D r. W indthorst die Verhandlungen über den Welfen- 
schatz, zu dessen H üter er sich gleichsam bestellt glaubte, wieder 
eröffnet worden sind, um vielleicht endlich zu einer E inigung zu 
führen."

Das M in isterium  fü r Elsaß-Lothringen erläßt eine Verord­
nung, die bereits vo«n 18. d. MtS. da tirt und m itte ls welcher 
die E i n f u h r  v o n  R i n d v i e h  einschließlich der Kälber aus 
den Niederlanden, Belgien und Luxemburg in  E l s a ß - L o t h r i n ­
gen  bis auf weiteres v e r b o t e n  wird.

D ie „K ö ln . Z tg ." schreibt: Nach Briefen, welche aus S a n ­
s i b a r  soeben eingetroffen find, war die erste E l f e n b e i n ­
s e n d u n g  v o n  E m i n  P as c ha ,  etwa 300 Frasilas im  Werthe 
von 80 000 Mk., in  Bagamoyo angelangt.

W ie der „N . P r. Z tg ." aus Rom berichtet w ird , hat die 
i t a l i e n i s c h e  R e g i e r u n g  bereits entschiedene Schritte bet 
der Regierung der Vereinigten Staaten gethan, um G e n u g ­
t h u u n g  f ü r  d i e M e t z e l e i e n  i n  N  e w o r  l e a n s, Bestrafung 
der Schuldigen und eine Entschädtgungszahlung an die H in ter­
bliebenen der gefallenen Opfer zu erlangen. D ie Regierung der 
Vereinigten Staaten hat sich nun in  entgegenkommender Weise 
bereit erklärt, den Wünschen der italienischen Regierung gerecht 
zu werden.

Eine e i g e n t h ü m l i c h e  M e l d u n g  bringt ein D ra h t­
bericht aus P a r i s :  D r. K a rl Peters und D r. Schröder gaben 
am Freitag der Pariser Sociölö de Geographie ein D iner, bet 
welchem die Gemeinsamkeit der deutschen und französischen 
Interessen in  zahlreichen Toasten hervorgehoben wurde. —  D r. 
Peters muß seinen Gästen sehr guten W ein vorgesetzt haben!

Der f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r r a t h  hat beschlossen, 
D e r o u l e d e  wegen verbotener Fortsetzung der P atrio ten liga 
g e r i c h t l i c h  zu v e r f o l g e n  und dazu die Erlaubniß von der 
Kammer einzuholen.

Z u r Kennzeichnung der a u s w ä r t i g e n  L a g e  verdient 
hervorgehoben zu werden, daß man, nach einer Meldung des 
„H ero ld ", in  Konstantinopel Beunruhigung zeigte wegen der 
T r u p p e n b e w e g u n g e n  an  d e r  r u s s i s c h e n  G r e n z e :  
Nicht minder charakteristisch find die Aeußerungen der russischen 
Presse über die innere Lage ii« Oesterreich. S o  führt „Nowoje 
W rem ja" aus, daß jetzt die Zustände im  In n e rn  Oesterreichs, 
wie die Verhandlungen wegen einer M ajoritä tS -B ildung zeigen, 
noch komplizirter als je zuvor geworden find. Angesichts dessen

„Theodor B eno is ," las der junge Lieutenant zur selben 
Zeit. „W e r ist das?"

„E in  tapferer O ffizier, der bereit« Proben seiner Tapfer­
keit abgelegt," sagte jemand, der gerade hinzukam. „S ie  haben 
sich da in  eine fatale Affaire gestürzt, mein Freund."

„Aber was ist denn dem Händelsucher eingefallen?" er­
widerte der unbewußte Sünder vollkommen gerechtfertigt. „ E r  
w ir f t mich beinahe über den Haufen, ich spreche kein W o rt; er 
schleudert m ir seinen Stock zwischen die Füße . . .  ich begreife 
nicht, was ich ihm gethan haben mag! Mich verfolgt das Glück, 
wie m ir scheint! Ich wohne dem Begräbnisse einer F rau bei, 
die ich nicht kenne —  glaube nicht, daß ich sie dreimal im  
Leben gesehen! M ein  Schwiegervater ist auf dem Lande, ich 
habe gerade Urlaub, und diese zwei Umstände vereinigen sich, 
um m ir eine solche Angelegenheit auf den Hals zu ziehen. Das 
ist doch schon zu v ie l! Kein W ort verstehe ich von der ganzen 
Sache!"

Es konnte ihn auch niemand darüber aufklären. M an  
sprach hin und her, schließlich aber mußte man sich doch inbezug 
auf die Sekundanten einigen.

Ebenso unerklärlich war die Sache dem Freunde, m it 
welchem Benois A rm  in  A rm  gegangen. E in  solcher Streich 
war absolut unverständlich von Seiten eines Mannes, den ein 
jeder fü r einen ernsten Menschen kennt.

„N u n  denn," sagte Benois, um den Ausflüchten ein Ende 
zu machen, „nehmen w ir  an, es sei da eine militärisch« A n ti­
pathie im  Spiele. D ie einzelnen Waffengattungen des Heeres 
find mehr oder weniger m it einander verfeindet und diese Feind­
seligkeit hat ihren Grund im  Wetteifer. Nehmen w ir also an, 
daß ich als ehemaliger Dragoneroffizier ein Feind der Husaren 
bin. A ll dies w ird  D ir  doch wahrscheinlich dünken, w ie?"

„B e n o is ," sagte jetzt der andere, der m it eineminale klar 
in  die Sache zu blicken meinte. „D a  ist eine F rau im  S p ie le !"

„E ine  F ra u ! Was fä llt D ir  ein? D ue llirt man sich denn 
heutzutage einer F rau wegen? M ir  gefällt die Physiognomie 
dieses Bürschchens garnicht und ich kann D ir  sagen, daß dies 
ein genügender G rund ist." (Fortsetzung fo lgt.)



werde es der österreichischen Monarchie nicht mehr so leicht sein, 
in der auswärtigen Politik  die bisherige Rolle weiter zu spielen. 
Graf Kalnoky sollte doch endlich einsehen, daß das Erscheinen der 
Jungczechen auf der politischen Bühne nicht nur eine Verur- 
theilung des Taaffe'schen Systems, sondern auch des österreichi­
schen Vorgehens in der Balkanfrage bedeute. Andere russische 
Journale heben hervor, es könne nichts gutes daraus entstehen, 
wenn die Polen in Oesterreich sich eine tonangebende Stellung 
arrogiren und schon den übrigen Volksstämmen Bedingungen zu 
diktiren beginnen. Seit Vernichtung der altczechischen Partei 
bilden nämlich die Polen den Hauptbestandtheil jener konser­
vativen Gruppen, die bei Bildung der neuen Regierungs­
majorität maßgebend sein sollen. Man begreift daher, daß die 
Russen den gegenwärtigen Zeitpunkt fü r geeignet erachten, ihre 
Stellung Oesterreich gegenüber m it großer Schärfe zu be-

^ " ^ D e r  Antrag betreffend die Versetzung des früheren g r ie c h i­
schen M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n T r i k u p i s  in den A n k l a g e ­
zus t and  ist der Kammer zugegangen. Derselbe ist von 20 
Deputirten der ministeriellen Partei unterzeichnet.

Wie aus Konstantinopel mitgetheilt w ird, find die ange­
bahnten H a n d e l s b e z i e h u n g e n  zwi schen  der  T ü r k e i  
u n d  J a p a n  nunmehr von den Regierungen beider Länder 
gutgeheißen und offiziös bestätigt worden. Der Kaiser von 
Japan wird einen Handelsrepräsentanten nach Konstantinopel 
senden. Ebenso hat, wie der „T a n k" schreibt, die türkische Re­
gierung beschlossen, einen Vertreter türkischer Handelsinteressen 
m it Vollmachten nach Japan zu schicken. Aus Tokio einge- 
troffene Meldungen besagen sogar, daß der Mikado demnächst die 
schon längere Zeit geplante Reise nach Europa antreten und 
auch den Sultan in Konstantinopel besuchen wird.

Nach Meldungen aus Valparaiso nimmt die Macht der 
ch i l eni schen I n s u r g e n t e n  beträchtlich zu. Antofagasta ist 
in  dem dauernden Besitz der Insurgenten._______________

Deutsches Hteich.
Berlin, 29. März 1891.

—  Wie alljährlich am Osterfeste, so war auch am heutigen 
ersten Ostertage von den kaiserlichen Majestäten eine Oster- 
festlichkeit für die jüngeren Mitglieder der kaiserl. Familie ver­
anstaltet worden. Am Nachmittage waren die Majestäten m it 
den Prinzen zum Eiersuchen nach Schloß Bellevue gefahren; 
zahlreiche Kinder der hohen Aristokratie waren m it Einladungen 
beehrt worden. Wegen des Wetters wurde die Festlichkeit in den 
inneren Räumen des Schlosses abgehalten.

—  Die Reise Seiner Majestät des Kaisers nach dem 
Rhein findet, wie jetzt bestimmt gemeldet wird, anfangs 
M a i statt.

—  Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Baden 
werden m it ihrem ganzen Hofhalte von Freiburg i. B. nach 
Berlin  in die Viktoriastraße übersiedeln. Es sind zwei Häuser zu 
diesen Zwecke für 50 000 Mk. jährlich gemiethet.

—  Bei dem kleinen Diner, das am Sonnabend bei dem 
Kaiser stattfand, wozu Herr und Frau von Bötticher geladen 
waren, wurde sehr bemerkt, daß Seine Majestät Frau von 
Bötticher zweimal, beim Empfang und beim Abschied, die Hand 
küßte. Diejenigen, die m it den Gepflogenheiten des Kaisers 
bekannt sind, betrachten diese Auszeichnung als durchaus un­
gewöhnlich.

—  Der „Hamb. Korrespondent" bezeichnet die Meldung der 
„A u to ritö ", wonach Kaiser Wilhelm die Geschichte seines Groß­
vaters vollendete, fü r erfunden; auch die Meldung des „Pester 
L loyd", wonach der Kaiser im Monat M a i die Königin der 
Niederlande besuchen wolle, sei falsch.

—  Wie die „Hamburger Nachrichten" mittheilen, kann 
die für den 1. April, den Geburtstag Bismarcks, beabsich­
tigte Sitzung der Hamburger Bürgerschaft nicht stattfinden, 
weil neunundsiebenzig Mitglieder für jenen Tag um Entschul­
digung nachgesucht haben. Die Bürgerschaft ist daher nicht be­
schlußfähig.

—  Generalmajor Edler von der Planitz g ilt als Nach­
folger des verstorbenen sächsischen Kriegsministers v. Fabrice.

—  Der im Jahre 1881 von den Abgeordneten Hermes, 
Parisius und Eugen Richter gegründete „Reichsfreund" ist am 
26. ds. zum letztenmal erschienen. Allem Anschein nach hat 
Eugen Richter denselben durch die „Freisinnige Ztg." zum Selbst­
morde gezwungen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich das vom 
Reichstage festgestellte Etatsgesetz für 1891/92, das Anleihe­
gesetz und das Gesetz, betreffend einen 4. Nachtrag zum Etat 
1890/91. Der Reichshaushalts - Voranschlag für 1891/92 ba- 
lancirt in Einnahme und Ausgabe m it 1 102 435 132 Mark. 
Ferner veröffentlicht der „Reichsanzeiger" amtlich das Gesetz be­
treffend die kaiserliche Schutztruppe für Ostafrika. Alle diese 
Gesetze sind vom Kaiser unter dem 22. d. Mts. sanktionirt. 
Ebenso eine Verordnung, betreffend die Einführung preußischer 
Landesgesetze in Helgoland, die heute vom „Staatsanzeiger" ver­
öffentlicht wird.

—  Der Bericht der Reichstagskommission für die Kranken- 
kassennovelle liegt vor. Die Kommission beantragt u. a. fo l­
gende Resolution: Die verbündeten Regierungen zu ersuchen, 
die geeigneten Maßregeln zu ergreifen, daß in sämmtlichen 
Bundesstaaten die Feststellung der ortsüblichen Tagelöhne »ach 
thunlichst gleichen Grundsätzen und den thatsächlichen Tagelohn­
sätzen gewöhnlicher Tagearbeiter entsprechend erfolge.

- -  Wie der „Oberschlesische Anzeiger" mittheilt, ist der 
Lehrer Skorzewski in Malline bei Gogolin seitens des Aus­
wärtigen Amis als Lehrer für Kamerun angenommen worden. 
Seine Anstellung erfolgt noch im Laufe dieses Sommers. Der 
Kontrakt wurde aus drei Jahre vereinbart. Die Regierung 
gewährt freie Hin- und Rückfahrt und ein jährliches Gehalt von 
5000 Mark.

Kiel, 29. März. Sicherem Vernehmen nach wird Seine 
Majestät der Kaiser an dem Stapellauf des Kreuzers „ v "  theil-

K ö ln , 28. März. Die „Köln. VolkSztg." meldet, daß die 
niederrheinischen Tabakbauern einen Tabakverein in der Form 
einer eingetragenen Genossenschaft gegründet haben. Die konsti- 
tuirende Generalversammlung findet am 2. k. M . zu Xanten 
statt. Die Gesammternte solle an einer Centralstelle fermentirt 
und verkauft werden.

Weimar, 29. März. S r. Königl. Hoheit dem Großherzog 
überbrachte General Graf Wedel! die Glückwünsche S r. Majestät 
des Kaisers zu seinem 60jährigen M ilitärjubtläum .

Ausland.
Prag, 28. März. Die Präger Polizei verbot die zum 

Ostermontag einberufenen Arbeiterversammlungen, welche über 
die Begehung des 1. M ai Beschluß fassen sollten.

W ien, 28. März. Der Gynaekologe Professor Karl Braun 
ist gestorben.

W ien, 29. März. Die amtliche „W iener Zeitung" ver­
öffentlicht heute das kaiserliche Patent, durch welches der Reichs­
rath auf den 9. A pril einberufen wird. Der Kaiser ernennt 
zum Präsidenten des Herrenhauses den Grafen Trauttmansdorff 
und zu Vizepräsidenten den Fürsten Schönburg und den Fürsten 
Czartoryski.

Rom, 28. März. Wie verlautet, wird eine päpstliche En- 
cyklika über die Arbeiterfrage in der ersten Hälfte des künftigen 
Monats erscheinen.

Paris, 28. März. Der russische Botschafter Baron Mohren­
heim hat das Grobkreuz der Ehrenlegion erhallen.

Petersburg, 28. März. Die „Nowoje Wremja" bemerkt 
zu der Verleihung des Andreasordens an den Präsidenten 
Carnot, man werde sich in Rußland ebenso aufrichtig freuen 
wie in Frankreich. Eine Unterhaltung freundschaftlicher Be­
ziehungen m it Frankreich wünschten alle Russen, welche ein­
sähen, wie sehr solche die Erhaltung des europäischen Friedens 
verbürge.

Sofia, 29. März. Die „Agence Balcanique" meldet über 
das Attentat weiter: Im  Laufe des gestrigen Abends ist eine 
wichtige Verhaftung vorgenommen worden in der Person des­
jenigen, der bei dem Waffenhändler P a rtl denselben Revolver 
gekauft hat, den man am Vormittag im Stadtgarten aufgefun­
den hat. Ein bei P a rtl Bediensteter hat den Verhafteten als 
diejenige Person rekognoszirt, die den Revolver gekauft hat. 
Derselbe ist ein in» Dorfe Stanimaka bei Philippopel geborener 
Grieche. Der Revolverkauf ist vor drei Tagen durch den Ver­
hafteten und zwei andere Personen erfolgt, welche m it einander 
griechisch sprachen. Man hofft demnach, auch der beiden letzte­
ren habhaft zu werden. Die Polizei setzt ihre Nachforschungen 
eifrig fort. Der uin den Stadtgarten gezogene Cordon ist im 
Laufe des Nachmittags eingezogen worden, dagegen wird der 
Cordon um die Stadt strengstens aufrecht erhalten und niemand, 
ohne Ausnahme, gestattet dieselbe zu verlassen.

Frovinzialriachrichterr.
):( Krojanke. 30. M ä r ,. (Auswanderung). Die überhandnehmende 

Sachsengängerei, vornehmlich aber die stetig wachsende Auswanderung 
ergeben für den Landmann wirthschaftliche Schäden höchst schwerwiegender 
Bedeutung. Eine größere Anzahl von Arbeitern hat hier in kurzem 
ihren Dienst heimlich verlassen, um nach dem von den Agenten vielge­
priesenen Eldorado hinter dem Ocean zu segeln, während die zurück­
gelassenen Familien der Gutsherrschaft zur Last fallen. Auf einem 
unserer großen Güter hatte sich dieser Fall in wenigen Wochen zu 
dreien M alen wiederholt, als in der vorigen Woche auch ein vierter 
Arbeiter, von dem AuSwanderungsgelüste befallen, dem Beispiele seiner 
vorangegangenen Genossen folgte. Unter Gsltendmackung der Vertrags- 
mäßigen Bedingungen beantragte der Gutsherr auf telegraphischem Wege 
bei dem Polizei-Präsidium zu Bremen die Festnahme deS Flüchtlings; 
jedoch ließ man dort denselben unbehindert Weiterreisen, während hierher 
der Bescheid einging, daß in beregtem Falle nachweislich kein Kontrakt­
bruch vorliege, da kein gerichtlicher Kontrakt bestanden habe. Freilich 
wird diese Kalamität erst dann völlige Beseitigung finden, wenn auch 
die Auswanderung erst in gesetzliche Bahnen geleitet sein wird.

Konitz, 26. M ärz. (Unglücksfall). I n  Odry-W oythaler Mühle, 
Kreis Konitz, gerieth der Müllerlehrling Hugo Wenzel gestern früh, als 
er versuchte, den während des Ganges der Mühle von einer Scheibe 
Herabgefallenen Betriebsriemen wieder aufzulegen, in das Getriebe; er 
wurde von der Welle erfaßt und so lange um dieselbe herumgeschlendert, 
bis durch Zuschützen des Wassers die Mühle zum Stehen gebracht wurde. 
Sein Tod muß wohl augenblicklich eingetreten sein, denn der in dem 
unteren Werke an derselben Welle mit Auslegen des Riemens beschäftigte 
Mahlgast hörte nur einen einzigen Aufschrei des Unglücklichen.

Konitz, 28 M ärz. (Wunderbare Heilung). Bor etwa 3*/, Jahren 
hatte ein hiesiger Tischlermeister bei seiner Beschäftigung das Unglück, 
daß ihm von einer zerbrechenden Fensterscheibe die obere Fläche der 
rechten Hand schwer verletzt wurde und ihm ein Stück Glas in die Hand 
hineinfuhr. Dasselbe wurde zwar entfernt, doch litt der Verletzte seit 
jener Zeit dennoch an einem siechenden Schmerz auf der verletzten Stelle. 
Bor einigen Tagen bemerkte der Meister einen dunklen Punkt auf der 
nie recht zugeheilten Stelle, und als er diesen genauer untersuchte, sah 
er, daß sich dort etwas Glänzendes befand, welches er sofort als ein 
Stück Glas erkannte. Gestern konnte er dieses Stück mit der Zange 
fassen und herausziehen; dasselbe hatte fast die Größe eines silbernen 
20-Pfennigstücks. (Kon. Tag.)

Danzig, 26 M ärz (Attentat). Die „D. Z "  schreibt: Am Abend 
des 20 M ärz ist der Kanzler des hiesigen französischen Konsulats, Herr 
Bernard, an der Ecke der Reitergasse und des Steindammes auf Nieder- 
stadt hinterrücks durch einen Messerstich nicht unbedeutend verwundet 
worden. Da der Thäter bisher unentdeckt geblieben und das Attentat 
möglicherweise auf unbekannte politische Motive zurückzuführen ist, hat 
der Regierungspräsident auf die Ermittelung des Angreifers eine Be­
lohnung von 300 M ark ausgesetzt.

Königsberg, 27. M ärz. (Ein ehrlich gewordener Dieb). Daß noch 
nach 20 Jahren ein Dieb das gestohlene Gut zurückgiebt, dürfte wohl 
eine Seltenheit sein. Dem Kaufmann B. aus S . bei Fischhausen ver­
schwanden vor etwa 26 Jahren 200 Thaler aus seiner Behausung. 
Dieser Tage wurde nun Herrn B . durch die Post ein Geldbrief mit 
1200 M ark zugestellt, welchem ein Schreiben beilag, in dem der ehemalige 
Dieb reumüthig bekannte, daß er aus Noth das Geld gestohlen habe. 
Dasselbe habe ihm Glück gebracht, nun aber, da er auf dem Sterbelager 
den Tod erwarte, wolle er nicht unterlassen, da- gestohlene Gut nebst 
Zinsen zurückzuerstatten. Der Bries trug den Poststempel Hamburg und 
war ohne Namensunterschrift. Da der seiner Zeit Bestohlene in guten 
Verhältnissen lebt, so hatte er schon seit Jahren den Verlust verschmerzt 
und dem Thäter verziehen. Die den gestohlenen Betrag übersteigenden 
600 M ark hat derselbe einer wohlthätigen Anstalt überwiesen.

Königsberg, 28. M ärz. (Liebesdrama). E in  Ereigniß sehr trauriger 
Natur erweckt m den betheiligten Kreisen die schmerzlichste Theilnahme. 
Es handelt sich um den Selbstmord eines blühenden schönen jungen 
Mädchens von 19 Jahren der guten Stände, welches unter ganz be­
sonderen Umständen aus dem Leben schied. Am Gründonnerstag erschien 
nämlich auf dem hiesigen Standesamt ein Kandidat des höheren Sckul- 
amts in Gemeinschaft mit seiner am hiesigen Orte wohnenden Braut, 
um für Sonnabend Vormittag die standesamtliche Eheschließung zu be­
stellen. S tatt des Brautpaares kam heute der Bruder der Braut und 
meldete den Tod derselben bei dem Standesamts an. Die junge Dame 
hat sich am Donnerstag auf dem alten Tragheimer Kirchhof (zwischen 
dem Sackheimer und Tragheimer Thor) erschossen. Etwa um 5 Uhr 
wurde daselbst die Leiche einer gut gekleideten jungen Dame vorgefunden. 
Es wurde sofort ein Schutzmann herbeigerufen, welcher den leblosen 
Körper nach der Anatomie bringen ließ. Die Lebensmüde, deren Körper 
noch warm war, hatte sich den Schuß mit einem Revolver in die rechte 
Schläfe beigebracht und so gut getroffen, daß wahrscheinlich der Tod auf 
der Stelle eingetreten war. Der Grund zu der unglückseligen That ist 
nicht bekannt; Bekannte wollen seit einiger Zeit Sckwermuth an der 
jungen Dame bemerkt haben. (Kön. Allg. Ztg.)

üt Posen, 30. M ärz. (Ueberschwemmungssckäden). Die an den 
Wohnhäusern und Baulichkeiten aller A rt angerichteten Sckäden deS 
nunmehr verlaufenen Hochwassers stellen sich doch als bedeutender heraus, 
als allgemein angenommen. Die öffentlichen Sammlungen ergaben erst 
6173 Mark. Die Unterbringung der etwa 1700 Obdachlosen, deren 
Versorgung mit Lebensrnitteln rc. hat aber schon mehr als dreimal soviel 
gekostet. Und doch werden diese Leute noch wochenlang verpflegt werden 

müssen, bis sie wieder eine geregelte Thätigkeit aufgenommen haben.

Das hiesige Hilfskomitee für die Ueberschwemmten hat darum von deM 
Oberpräsidenten die Genehmigung zur Abhaltung einer Hauskollekte 
nachgesucht und bewilligt erhalten.

Bromberg, 27. M ärz. (Verlust durch die Gebr. Krojanker). Der 
AuSfall, den der hiesige Vorschußverein durch die Manipulationen der 
Gebrüder Krojanker bezw. durch das Fallissement der F irm a Hertz unv 
E. Krojanker erlitten hat, beträgt, soweit er bis zum Jahresschlüsse fest' 
gestellt worden ist, 46 232 Mk. Zur theilweisen Deckung desselben ist der 
Gewinn des vergangenen Jahres mit 16 982 Mk. verwandt. Die naa) 
Abschreibung dieses Betrages verbleibende Verlustsumme von 29 242 Mk- 
ist dem Reservefonds entnommen worden.

):( Czarnikau, 30. M ärz. (Präparandenprüfung). Zu der in 
unserer königlichen Präparandenanstalt in voriger Woche abgehaltenen 
Prüfung behufs Aufnahme neuer Zöglinge hatten sich 47 junge Leute ge­
meldet, von welchen 26 aufgenommen wurden. F ü r Logis, Beköstigung, 
und Schulgeld zahlt jeder Präparand im ganzen 9 Mk. pro Monat, 
während jeder Zögling noch monatlich staatliche Unterstützungen erhält! 
bei fleißigen Schülern werden so reichliche Unterstützungen bewilligt, dap 
sie eine fast kostenfreie Ausbildung genießen.

Rügenwalde, 25. M ärz. (Großfeuer). Heute Nacht ist hier ein 
großes Feuer entstanden, das zwei Wohnhäuser und 24 Scheunen ein­
geäschert hat. Beim Anfahren der Feuerwehr wurde ein Klempnergeselle 
überfahren und so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

Lokalnachrichten.
Thorn, 31. M ärz  1891-

—  (O r d e n s v e r le ih u n g ) .  Dem Sekonde-Lieut. v. Tiedemann im 
Dragonerregiment von Wedelt (pomm.) N r. 11 ist der königl. Kronen- 
orden 4. Klasse mit Schwertern allerhöchst verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  i m  H ee re . )  v. Z i t z e w i t z ,  Sek.* 
Lieut. vom Jnf.-Regt. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, vom 1. April av 
als Komp.-Offiz. zur Unterosfizierschule in Weißenfels kommandirt.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Be re ic he  der  kaiser l .
O b e r p o  st d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Angenommen ist zum Post* 
gehilsen Kramp in Neufahrwasser. Es haben bestanden: die Prüfung 
zum Postassistenten die Postgehilfen Klauck und Raasch in P r. Stargarv, 
G rill und Tobjinski in Danzig, Wollenberg in Strasburg. Ernannt 
sind: zu Postmeistern die Postsekretäre Nehse in Flatow, Wiese u* 
Korschen. Versetzt ist: der Postverwalter v. Kuczkowski von Melno 
nach Groß-Plehnendorf. ,

—  ( Versetzung) .  Der bisher bei den Weichselstrom-Regulirungs-
bauten beschäftigte Wasser-Bauinspektor Heinrich Bergmann in FordoN 
ist nach Ruhrort behufs Hilfeleistung bei den dortigen Hafenbauten versetzt 
worden. ^

— (K irch liches). Der Pfarrer Sarnowski ist von Graudenz nacv 
Kielbasin translocirt worden.

— ( P a t e n t a n m e l d u n g ) ,  
ein Patent auf eine Maschine zur

Herr C. L. Gannott in Thorn h^ 
Herstellung zylindrischer Holznägel

angemeldet. ,
—  ( T h o r n e r  W a s s e r l e i t u n g  u n d  K a n a l i s a t i o n ) .  Fo"'-

Unter solchen Umständen erscheint es geboten, die Ausschlußarbeiten wo* 
möglich noch etwas weiter hinaus, auf den hoch gelegenen Theil des 
städtischen Forstgutes Rothwasser, vorzuschieben, um auf diese Weise 
durch Anlehnung an den weit gestreckten städtischen Besitz —  das Wer 
von militärischen Maßregeln unabhängig zu machen. Es erscheint tast 
zweifellos, daß das Grundwasser von Sckönwalde her ebenso südwest* 
wärts, nach Rothwasser und Barbarken hin, strömt (wo es als Mühlba« 
thatsächlich hervortritt), wie süd- und südostwärts, nach Weißhof urw 
Mocker hin. Das Hebewerk könnte dabei innerhalb des Fortgürtei 
liegen bleiben. Die Kommission hat daher vorgeschlagen, der Aufstellung 
des speziellen Projekts die Prüfung jenes südwestwärts gerichteten GrUN^ 
wasserstromes zunächst vorausgehen zu lassen, und geeignetenfalls d E »  
Grundwasser ebenso, wie dasjenige der Fort l i l a  und Fort I I I  in Real 
nung zu ziehen. Außerdem sollen die Bau- und Betriebskosten eine 
Weickselwasserleitung von Treposch (Fort I)  her wenigstens überschlägt!« 
berechnet werden. Die Schwierigkeiten, welche der Schönwalder Gruno 
Wasserleitung durch die militärischen Maßregeln und durch die Abhängig* 
kett von künftigen militärischen Entschließungen erwachsen, werden 
hiernach zwar umgehen lassen, doch werden die Kosten dadurch ein 
weitere erhebliche Steigerung erfahren. Noch größere finanzielle Schwierig 
keilen sind der geplanten Schwemmkanalisation erwachsen. Daß di 
Wasserleitung, wenn irgend möglich, ihre natürliche Ergänzung in eine 
systematischen Schwemmkanalisation finden muß, bedarf keiner Ausfuy 
rung. N ur die Schwemmkanalisation kann den bei der Enge der Suw 
alS Festung, bei der Höhe der Häuser u. s. w., so überaus empfindlicher 
Uebelständen der Abfuhr von Fäkalien, der Verjauchung der RinnsteM 
und Höfe u. s. w. endgiltig abhelfen. Durch Erübrigung der heute su 
die Fäkalabfuhr gezahlten Kosten, welche aus ca. 30 000 Mk. im Ia h .  
zu veranschlagen sind (wobei überdies große Fäkalmassen, und namentucv 
Urin , in die Rinnsteine geschüttet werden), würde die Anlage für o 
Bürgerschaft einigermaßen rentabel werden. N ur die Kanäle schasib 
auch (z B  in harten Wintern) eine genügend sichere Vorflut für o 
durch die Wasserleitung in die Stadt geführten Wassermassen. Da v 
Stadt selbst in den südlichen Theilen des Forstgutes Rothwasser (uNtt. 
halb des Höhenzuges) große, sowohl für die Zuführung der Jauche, w 
für die Abführung der Wasser bequem gelegene Flächen sandigen, 
Rieselung vorzüglich geeigneten Landes besitzt, welches infolge der fortN/ 
kalorischen Abholzungen anderweitig fast unbenutzbar ist, so liegen v 
Verhältnisse für Einrichtung einer Rieselanlage günstig. Die Kosten v . 
Schwemmkanalisation mit Jauche-Pumpstation und Rieselfeldanlagen stn 
jedoch so große, daß sie, zusammen mit den gesteigerten Kosten oe 
Wasserleitung, für die Stadt unerschwinglich zu werden drohen. 
Rentabilität der Anlage ist ohnehin schwieriger bei einer Anlage süretw 
20 000 Personen, als bei den großen Pumpstationen für 100000 ov 
200000 Personen, wie sie in den großen Städten bestehen; —  w^n 
auch die Verwandlung von cä. 300 Morgen Sandwüste in Rieselfeld 
naturgemäß eine wirthschaftliche Bedeutung für die Stadt haben wuro - 
Dagegen schien eine Rentabilität der Schwemmkanalisation (d. h. ry 
Kostendeckung durch die Kostenersparnitz bei der Abfuhr) nicht ausg 
schloffen, wenn es gestattet würde, die Spüljauche unmittelbar - 
Weichsel abzuschwemmen. Nach den Berechnungen der königl. Stronlva . 
Verwaltung vom Jahre 1875 führte die Weichsel binnen 24 Stunden 
mittlerem Wasserstande etwa 7 /  M illionen Cbm , bei niedrigstem Wall . 
stände immerhin noch 25 M illionen Cbm. Wasser bei Thorn vorv ' 
An Koth und U rin  würden der Weichsel durch die Schwemmen 
täglich etwa 40 Cbm. (40 000 Liter) zugeführt werden —  und Zwar  ̂
30-bis 40facher Verdünnung, während von diesen Massen zur o 
höchstens die Hälfte (nebst größeren, zu den Gruben gehenden Meng 
von Hauswasser) abgefahren wird, und der Rest theils in den Erdbov 
versickert oder mittels der Rinnsteine und Straßenkanäle, diese verpesten * 
zur Weichsel abgeht. Der weitaus größte Theil des Urins, und d  ̂
fast sämmtliche Küchen- und Hauswässer, gehen diesen Weg, und e» . 
bekannt, daß diese Hauswässer gesundheitlich mindestens ebenso bedenk 
sind, wie die Fäkalien. (Forts, folgt-) ^

—  (Nachlese a u s  den F e i e r t a g e n ) .  Dem Lose der b  
gänglichkeit ist auch das diesmalige Osterfest verfallen: Die F U r U ,  
sind vorüber und heute umfängt uns wieder das Getriebe des Wer 
tages. Die Signatur des ersten Festtages war Schnee- und R e g . 
schauer, aber die erholungsbedürftigen Mitmenschen ließen sich ^ru)t 
halten, in - Freie zu wandern und sich dort zu vergnügen, der 
abseits vom Menschengewoge, der andere mitten in dem Trubel geseU'v 
Vergnügungen. I n  Schaaren zogen sie, M ännlein und Weiblein, 
geschmückt hinaus in die vorstädtischen Etablissements und füllten oe ^ 
Räume. Der Wettergott hatte denn auch Einsehen und ließ eN"» , 
davon ab, aus den schnee- und regenschweren Wolken seinen dies,.
Räume. Der Wettergott hatte denn auch Einsehen und Netz .

^schweren Wolken seinen d l^ ^ ,  
und raffte sich am zweiten

tage sogar zu recht freundlichem Lächeln auf. Der stärkste MenscbeNstr ^ 
flutete wie immer durch die Bromberger Vorstadt nach dem stÜdtl?^  
Parke und den dortigen Vergnügungslokalen. Aber auch am 
gesetzten Ende, in Mocker, hatte sich am Sonntag zu dem letzten Ww» 
feste der Kriegerfechtanstalt im Wiener Cafs ein so zahlreiches Pud" 
vereinigt, daß der Saal überfüllt war. Wiederum hatten die 
geure für ein reiches Programm gesorgt, dessen musikalischen Theu 
Militärmusikdirigent Friedemann mit seiner 61er-Kapelle unermuv ^  
und den Wünschen der Zuhörer entgegenkommend ausführte. An 
Italischem und dramatischem Ulk war Hülle und Fülle: Couplets, ^  yje 
und besonders das musikalische Ensemble „M üller und Schulze uno 
beiden Hausknechte", sowie das humoristische Septett „D ie  W iener Daw ez 
kapelle und Polizeidiener Schnäppchen" amüsirten das Publikum " 
beste, welche- sich während dessen an den Gewinnen der T-rnbom

-



reicherte und sich schließlich nach Beendigung des P rogram m s noch am 
Tanze vergnügte. Der zweite Feiertag brachte im Viktoriasaale ein V er­
gnügen gleicher A rt: das Fest des Fechtvereins. Auch dieses w ar sehr 
stark besucht. Hier führte H err M ilitärmusikdirigent M üller mit der 
2ler-Kapelle das Konzert aus. Welchem von beiden Festen in den 
humoristischen V eranstaltungen der V orrang gebührt, dürfte schwer zu 
entscheiden sein. Den Glanzpunkt des letzteren bildete der Einakter 
„Fünfzehn M inu ten  vor dem Ehescheidungstermine" und „Eine halbe 
S tunde bei Nippi-Lippi-Tippi", ein Zauberei-Ensemble, welches viele über­
raschende und erheiternde M omente bot. Daneben sorgte eine Tombola für 
die U nterhaltung besonders der kleinen Welt. — W ährend das Konzert der 
Artilleriekapelle im Viktoriasaale am Nachmittage des S o n n tag s  wohl infolge 
des gleichzeitigen Festes der Kriegerfechtanstalt schwach besucht w ar, halten 
an sich beiden Feiertagen die Abendkonzerte der 21er-Kapelle im Schützen­
hause guten Zuspruchs zu erfreuen. I m  ganzen genommen ist das 
Osterfest im Vergleiche zu früheren Ja h re n  diesmal ziemlich still verlaufen. 
Die frühe Jahreszeit mag hier einen wesentlichen Einfluß geübt haben.

— ( L ie d e r k o n z e r t ) .  F rl. O tlerm ann, die in Thorn noch in 
gutem Andenken stehende beliebte Liedersängerin, welche gegenwärtig in 
Graudenz bei der Schwarz'schen Operngesellschaft gastirt, gedenkt am 
nächsten S onn tag  hierselbst einen Liederabend zu veranstalten. Die 
Besucher der vorjährigen Oper und ganz besonders die Hörer des 
Schluß-Liederabends w aren von den Liedern der geschätzten P rim adonna 
so entzückt, daß es erübrigt, zur Empfehlung derselben mehr hinzuzu­
fügen. F rl. O tterm ann darf sich einer guten Aufnahme versichert halten.

— (D e r  C i r k u s  K o lz e r )  hat am Sonnabend vor voll besetztem 
Zuschauerraume seine Vorstellungen begonnen und, wie w ir gleich von 
vornherein bemerken wollen, denselben günstigen Erfolg gehabt wie im 
Borjahre. D as Artistenpersonal ist durch die G ew innung neuer tüchtiger 
Kräfte vortheilhaft ergänzt. Hervorzuheben ist hier namentlich die Scbul- 
reiterin F rl. Etelka, welche ihren „Pascha" in allen G angarten  der hohen 
Schule präsentirte, ferner M r. Dubsky, welcher durch seine S altom ortales 
auf dem Tanzseile und später besonders durch seine kühnen P irouetten  
zu Pferde einen hohen G rad artistischer A usbildung dokumentirte. Durch 
die beiden Athleten Herren Chirakow und Baker, welche mit Riesen­
hanteln und Gewichten ohne ersichtliche Anstrengung spielten, haben die 
Vorstellungen an Abwechselung gewonnen. Unter den vorjährigen 
Künstlern ist vor allem die Fam ilie Kolzer selbst zu nennen. Herr 
Direktor Kolzer führte mit bekannter Verve den „Joker) von Epsom" 
vor. Die Sicherheit, m it welcher H err Kolzer auf dem Rücken des unge- 
sattelten Pferdes sich bewegt, erstreckt sich freilich nicht aus den Freisprung 
aus der M anege, der mehrfach mißlang, schließlich aber nach vergeblichen 
Anläufen glücklich bewerkstelligt wurde. Alten Bekannten begegneten 
wir in den Dressurpferden Hassan, H arras , Flick und Flock, welche dem 
Winke und Zurufe ihres Meisters Kolzer pünktlich gehorchten. F rl. Elise 
Kolzer auf dem P anneau  und F rl. P a u la  Kolzer in der Galopp-Voltige, 
letztere auch in dem sibirischen Tanze, einer löblichen Spezialität dieses 
Cirkus, bilden durch ihre Anm uth eine besondere Anziehungskraft. 
M r. Jo h n  Cassel o 'T orra lenkte durch seine anscheinend sehr schmierigen 
Leistungen auf dem schrägen Thurmseile verdienten Beifall auf sich. 
Schließlich seien noch der kleine Adolf Kolzer, ein vielversprechender Reiter, 
und der Clown W illiams erw ähnt, welcher manches Neue brachte und 
für erheiternde Abwechselung sorgte.

— (E in b ru c h ) . I n  vergangener Nacht wurde in dem am altstädt. 
Markte gelegenen Geschäftslokale des K aufm anns M arcus H enius ein 
Einbruch verübt, bei welchem eine M enge S piritussen  und etwas baares 
Geld den Dieben zur Beute wurde.

— ( P o s td ie b s ta h l) .  Schon seit mehreren Ja h re n  w urden auf 
dem hiesigen Postamte aus Packeten verschiedene W aaren, wie Stoffe, 
Lebensmittel rc. gestohlen. Kürzlich kam auch ein W erthbrief mit 300 
Mk. abhanden. Der Verdacht lenkte sich auf den im Postam ts beschäf­
tigten Postgehilfen Klemens Proch, welcher nun  scharf beobachtet wurde. 
Die Beobachtungen ergaben endlich die völlige Gewißheit, daß Proch der 
Dieb sei, und er wurde infolgedessen am Sonnabend Abend verhaftet. 
Bei einer Haussuchung w urden verschiedene Waarenreste, sowie die 300 
Mk. vorgefunden. Proch räum te diese Diebstähle ein. Inw iew eit ihm 
Noch andere Postdiebstähle zur Last fallen, muß die fernere Untersuchung 
ergeben.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 24 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel am Bromberger Thore. 
Näheres im Polizeisekretarial.

— (V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 3,24 M eter ü b e r  Null. 
^  Eingetroffen ist gestern Abend auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Prinz Wilhelm" mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Dcmzig. Abgefahren ist der Dampfer „Alice" mit voller Ladung und 
rwei beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek. — Nach einem 
Telegramm aus Plock sind dort nach W iedereröffnung der Schifffahrt die 
ersten 11 Luger mit Getreide, vom B ug kommend und nach Danzig 
bestimmt, vorbeipassirt.

— ( B r e n n  k a l e n d  er). 1.—6. A pril: A bendlaternen: 7Vs Uhr
abends bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4 V« Uhr früh.

8 Podgorz, 31. M ärz. (Einbruch. Verbot). I n  der Sonnabend­
nacht wnrde hier bei dem Fleischermeister L. Olbeter ein Einbruchs­
diebstahl verübt. Die Diebe erbrachen die Räucherkammer und stahlen 
eine bedeutende Anzahl geräucherter Schinken und Speckseiten. M an  
glaubt den Dieben auf der S p u r  zu sein. Auffallend ist es, daß die 
Hunde, große und starke Thiere, anfänglich bellten, dann aber ver­
stummten. E s müssen also Leute gewesen sein, die den bissigen Hunden 
bekannt w aren. — Auch in unserem O rte ist von der königlichen 
K om m andantur den Soldaten der Besuch verschiedener öffentlicher Lokale 
verboten worden.

Mannigfaltiges.
( E i n  n e u e r  K a i s e r t h r o n )  wird auf Befehl des 

Monarchen im Weißen S aa le  des königl. Schlosses in Berlin  
errichtet, nachdem schon im vorigen Jahre ein neuer Königsthron 
aufgestellt morden. Der neue Kaiserthron, nach Zeichnungen des 
Professors Emil Döpler d. I .  hergestellt, zeigt a ls Rückwand 
einen gelbseivenen golddurchwirkten Brokatstoff mit schwarz ein­
gesticktem Reichsadler.

( D a s  V e r m ö g e n  d e r  W e l f e n f a m i l i e )  besteht in 
erster Reihe aus einem in englischen Zprocentigen Papieren an­
gelegten Kapital von 600  000  Lstrl. oder 12 M illionen Mark. 
D as ergiebt also eine Jahreseinnahme von 360  000  Mk., welche 
zur freien Verfügung der Familie steht. Dazu kommt die 
preußische Abfindungssumme von 16 Millionen Thaler oder 48  
M illionen Mark in damals ^/^prozentigen, jetzt 3'/,prozentigen  
preußischen Slaatspapieren. Diese 48  M illionen Mk. liegen 
unter Sequester. D ie Zinseinnahme davon beträgt 1 680  000  
Mk. Aus dieser Zinseinnahme werden die Kosten der Verwaltung 
bestritten, eine Rente an die Königin Marie von 180 000  Mk. 
und eine Rente an die Prinzessinnen von 60 000  Mk.

( K r i t i k e r  u n d  T h e a t e r d i r e k t o r ) .  De m freisinnigen 
Reichstagsabgeordneten V ollrath, welcher die Theaterkritiken für 
die „B resl. Z tg ."  schreibt, wurde voin D irektor des B reslauer 
S tad tth ea te rs , Förster, der E in tr itt in das T heater verweigert, 
obwohl sich V ollrath im Besitz eines bezahlten B illets befand. 
D er F all wird ein gemeinsames Vorgehen der B reslauer Zeitungen 
zur Folge haben.

(E in  b l i n d e r  A b i t u r i e n t ) .  Unter den letzthin ent­
lassenen Abiturienten des Kaiser Friedrich-Gymnasiums zu Frank­
furt a. M. befand sich der von Geburt an blinde, 21 Jahre alte 
Richard Hohenemser, Soh n  eines Bankiers. Dem jungen Manne 
war vor der Prüfung mitgetheilt worden, daß er von den schrift­
lichen Arbeiten entbunden werden würde, doch bat er darum, 
dieselben gleich seinen Mitschülern erledigen zu dürfen; es wurde 
seiner Bitte entsprochen; die Arbeiten fielen sehr zur Zufrieden­
heit der Lehrer aus.

( S p i e l b a n k  i n  M o n a c o . )  D er Fürst von Monaco 
zeigt sich nicht geneigt, im künftigen Jahre die Spielbank zu 
erneuern. Diese soll mit dem an der spanisch - französischen 
Grenze gelegenen kleinen Freistaate Andorra einen Vertrag über 
die Einrichtung einer Spielbank abgeschlossen haben. Ob das 
stimmt?

(B r a n d .)  D ie S tadt Przyrow im Gouvernement Petrikau 
ist vollständig niedergebrannt, 2 00 0  Personen sind obdachlos, 
mehrere Menschen sind in den Flammen umgekommen. Es liegt 
Brandstiftung vor.

( S t e l z e n  la u f ) .  Der französische Bäcker Dornon, der be­
kanntlich die Reise von P ar is  nach Moskau auf Stelzen unter­
nimmt, ist am Mittwoch früh um 9 Uhr in Kassel eingetroffen. 
D er seltsame Tourist, mit einem weißen Schafpelz bekleidet, 
trat am nächsten Tage früh die Weiterreise nach Berlin an. 
I n  fünf Tagen gedenkt Dornon die deutsche Reichshauptstadt zu 
erreichen.

( I n f l u e n z a ) .  Nach einer M eldung des „H erold" aus 
Chicago greift die In fluenza  in größerem Umfange um  sich. D ie 
Todesfälle haben sich bis 150 täglich gemehrt, zahlreiche Aerzte 
sind erkrankt. A us P ittsb u rg  werden 10 000  Erkrankungsfälle,

aus Cleveland in Ohio 2000  gemeldet; 160 Newyorker Polizei­
agenten sind erkrankt.

( D a s  M i l i t ä r g e r i c h t )  in Oporto (P ortugal) verur- 
theilte die Hauptschuldigen bei dem Ausstande am 31. Januar 
zu Zellengefängniß von 4  Jahren mit darauffolgender Depor­
tation nach Afrika bis zu 18 Monaten Zuchthaus. Von M ilitär­
personen wurden 266 verurtheilt und 240  freigesprochen, von 
Privatpersonen 7 verurtheilt und 15 freigesprochen._ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
H errn  H. in Posen. — W ir ersuchen S ie, die Korrespondenzen 

etwas kürzer zu fassen. Die Angelegenheit ist ausführlich genug be­
handelt worden, weshalb w ir uns, um den anderen In h a l t  der Zeitung 
nicht ZU beeinträchtigen, auf die Wiedergabe der wichtigsten M ittheilun­
gen beschränken müssen.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: ermäßigt. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  0 / 
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0  . . 
Polnische Liquidationspsandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/-. "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  M ärz . . . .
M a i - J u n i ................................
loko in  N ew y o rk .......................

R o g g e n :  l o k o ...........................

31 M ärz

240—70
2 4 0 - 1 0

9 9 - 1 0
7 4 - 9 0
72—30
96—50

211-10
177— 15
215—
2 1 4 - 2 5
1 1 8 - 5 0
183—

A pril-M ai 186—
M a i-J u n i . . 
J u n i- J u l i  . . 

R ü b ö l :  M ä rz . .
M a i-J u n i . . 

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er A pril-M ai 
70er J u n i - J u l i

1 8 3 - 2 0
1 8 1 -7 0
61—80
6 3 - 8 0
70—
5 0 - 2 0
5 0 - 1 0
50—50

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt. resp. 4 pCt.

28. M ärz

241—25
240—95

9 9 - 1 0
7 4 - 7 0
7 2 - 2 0
9 6 - 9 0

2 1 1 -  40 
177—20 
2 1 3 - 2 5
212-  

Feiertag 
180— 
1 8 4 -7 0  
1 8 2 -  
180—

61—20
63—20

6 9 - 4 0
4 9 - 6 0
4 9 - 6 0
4 9 - 9 0

K ö n i g S b e r g ,  28. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 30000  Liter. Gekündigt 10000 
Liter. Loko kontingentirt 68,70 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 48,75 
M ark Geld.

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 31. M ärz 1891.

W e t t e r :  trübe, nachts Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  fester, 125 Pfd. bunt 195 M ., 126/7 Pfd. hell 197/6 M ., 
129/130 Pfd. hell 200 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  fester, 115 Pfd. 162 M  , 117/118 Pfd. 164 M ., 121/2 Pfd. 
166/7 M ark.

G e r s t e  B rauw aare  145—154 M ., F u tterw aare  123— 125 M .
E r b s e n  M ittelw aare 131— 133 M ., trockene F u tterw aare  125— 127 M . 
H a f e r  139— 142 M ._______________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e r m .

0 6 .

W i n d r i c h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
Bew ö lk . B e m e rk u n g

30. M ä r,. 2bp 742.7 -f- 3.2 7
91ip — — — —

3 l. M ärz. 7ka 747.2 -  1.7 ^ 2 1 0

Der Einfluß der M undpilze beeinträchtigt die normale Beschaffenheit 
der Schleimhautoberfläche und vermindert den Geschmack. M «n  reinige 
mit D epot: Raths-Apotheke._________________________

vummi- psi-ir.
Spesial-V ersanät äureb HV. LL. F rankfu rt a.

2o11tr. kreiZliste in v6r86Ü1o83. Oouvert obne k'irma §6§6ll Liu8. von 
20 k l. in Lriekm.

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise der Theil­

nahme, die uns von Seiten  der Herren 
Vorgesetzten, Kollegen, Beam ten und 
F reunden bei dem plötzlichen so 
schweren Verlust bezeigt wurden, so­
wie dem P fa rre r  H errn  lavobi für 
die trostreichen W orte am S arge  des 
theuren Entschlafenen sprechen ihren 
innigsten tiefgefühltesten Dank aus

W i t t w e  K e n 2
und Kinder.

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Donnerstag den 2. April cr. 
vormittags lll Uhr

iverdk ich auf dem hiesigen Bichhofe:
eine vierjährige Schimmelstute
Mentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

_____ X t t « ,  Gerichtsvollzieher.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen in die

, W d c h k n -K iir z k k M lc
^ndet am Sonnabend den 4. April von
o. bis 1 Uhr im Zimmer N r. 11 ^Volks- 
oibliothek) statt.

A nfängerinnen haben den Impfschein, 
dvang. auch den Taufschein vorzulegen.

Die von andern Schulen abgehenden 
Schülerinnen wollen ihre Schulhefte m it­
bringen.
._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8 p i I I ,  Rektor.
pkönixKoklenanrünliei'

^  unentbehrlich für jede H aushaltung,
3 0 0 A V 3 « k , , I M Z M ! > » l .
öu haben bei
^Iiu8 k>a86, Bäckerstraße 16V.

Wiederverkäufer gesucht.

Fuhrleute
Ehalten dauernde Arbeit beim M a u re r­
meister 8 o p p « i * t ,  Bachestraße 50.

A Allen F reunden und guten Be- A 
S  kannten sage ich bei meiner Abreise S  
T nach Nakel ein §

herzliches Lebewohl!

Am Mittwoch den 1. April er.
nachmittags 3 Uhr

soll Cnlm ert>orstadt137(?ioIm rt'schesH aus)
eine Partie altes Banholz

öffentlich meistbietend versteigert werden. 
Auch steht daselbst

ein W g e r  Kntslhlvagen
billig zum Verkauf.

keitr, Bauunternehmer.
D ie Erneuerung der Lose zur

II. Kl. 184. Lotterie, welche bis zum 
3. April abends 6 Uhr bei Ver­
lust des Anrechts erfolgt sein muß, 
bringe ich in Erinnerung.

Hauben.

Ausverkauf.
D ie zur 8 »vK '«8ii»u i»« l'schen

Konkursmasse
gehörigen W aarenbestände, bestehend in
A a s ,  Lampen, emaill. Geschirr, 

Porzellan nnl> Steingntmaaren,
werden wegen R äum ung  des Lokals 
bis zum 1. A pril zu erm äßigten P reisen  
ausverkauft.

Holzverkauf.
I n  Forst Liffomitz jeden Tag durch 

Förster 81raobe Brennholz jeder Sorte .
I n  Forst Leszcz jeden M ontag und 

Donnerstag Kiefern-, Eichen- und Birken- 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder A rt täglich 
durch Förster VVü8tenei.

Nie ülIiMiOklrlie kiwtall u. AeliMNiüÄ
von

Otto
befindet sich jetzt

Bachestraße 38» Part.»
neben der lutherischen Kirche, im Hanse des Herrn Pastor L einn .

Einem  hochgeehrten Publikum  von T h o r n  und Umgegend 
zeige ich hierm it ergebenst an , daß ich vom 1. A pril ab

Iuekmaeli6i'8ll'a886 I67j88
(im  neuen k io s tv o rk s c h e n  Hanse) 

ein

W in  sti D m W Ä m i
eröffnen werde.

Gestützt auf eine langjährige P ra x is  in  größeren M ode- 
M agazinen W arschau 's, b in  ich in  den S ta n d  gesetzt, alle m ir 
aufgetragenen Arbeiten nach dem neuesten P a rise r  S chnitt in 
geschmackvollster A usführung und gutsitzend zu vollführen.

In d e m  ich b itte , m ic h .m it A ufträgen gütigst beehren zu 
w ollen, zeichne ich

H o c h a c h t u n g s v o l l

l u l i a  l l a v i n s l t s ,  K ir sch m r  M P n .
Daselbst werden auch junge Damen zur Erlernung 

des neuesten Pariser Zuschneide-Systems angenommen.

Mmtliche W llM n
bunden, empfiehlt

fü r die Knaben- und 
Mädchen-Bürger­

schulen. Elementar- und 
Landschulen, in  festen 

Lederbänden selbst ge-
k. Kurrminelc klsckiolg.

Horstt-VelÄli.
Mittwoch den 1. April keine Probe. 

Nächste Probe den 8. April 8 Uhr.
Der Vorstand.

Cin Zor-Terrier,
weiß mit gelbschwarzen Flecken 
am Kopf und einem schwarzen 

Abzeichen auf dem Rücken, ist am 1. F eier­
tag abhanden gekommen. W iederbringe 
erhält eine angemessene Belohnung

Brombergerstraße 369, 1 Treppe.

E rlaube m ir, auf mein vollständigesSargLager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.
0 .  X o e r n e r ,  M e r s tr .  227 .
Einen leistungsfähigen

Malergehilfen
K in o  ^ a m l i a n f  "°bst Wagscbaale und H M  ^>0M 0lliIl Gewichten ist billig zu
verlausen_________ Junkerstraße 247.

Getreidesälke, Strohsiicke u»l> P l m
billig z. hab. bei Leniamin Ootin, Brückenstr.7.

8 » te  M  dill, P e » s m  U  Z K «
in  der Expedition dieser Zeitung._______
4  möblirtes Zimmer zu vermiethen 
^  1Vun8ob, Elisabethstr. N r. 263.
4  W ohnung sofort zu vermiethen Elisabeth-
1  straße 263____________ VVun8eb.
E. g. m. Zimmer zu verm. Gerberstr. 287,1 r.

Die Gärtnerei nebst Wohnung,
Neue Culmervorstadt 6V. ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
milienwohnungen von sogleich zu ver- 
miethen. N äheres in  der Expedition 
E ine kleine W ohnung zu v. b. 8. Krüger. 
M öbl. Zim. bill. z. v. Schuhmacherstr. 419.



des Herrn
Oberbürgermeister k v n ä e n

wird am 12. A pril nachmittags 
3 Uhr im Hotel zu den 3 Kronen 

ein

AWikdch«
stattfinden.

Diejenigen Herren, welche 
daran theilzunehmen wünschen, 
werden ersucht, ihre Namen bis 
zum 6. April einschl. in die bei 
Herrn piekt ausliegende Liste 
einzutragen.

Thorn den 30. März 1891.
Das Oomilö.

I .  A.
k. 8elimich

_______ Stadtbaurath.______

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung fest­

er. in unserer Steuerrezeptur zur Einsicht 
der Steuerpflichtigen offen liegen, was 
hierdurch m it dem Bemerken bekannt ge­
macht wird, daß Reklamationen gegen die 
Veranlagung binnen einer Präklusivfrist 
von 2 Monaten, also bis einschließlich den 
8. J u n i d. Js. beim hiesigen Königlichen 
Landrathsamte schriftlich anzubringen sind, 
daß die Zahlung der veranlagten Steuer 
jedoch dadurch nicht aufgehalten werden 
darf, vielmehr vorbehaltlich der Erstattung 
etwaiger Überzahlung in  den gesetzlichen 
Fälligkeitsterminen geleistet werden muß.

Thorn den 26. M ärz 1891.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 4. A p r il  er.

vormittags 11 Uhr
werden am Ende der Kirchhofstraße, da wo 
derPromenadenweg beginnt, Wäschtrocken- 
Plätze in gewünschter Größe abgesteckt und 
zur Benutzung auf 1 Jahr an O rt und 
Stelle gegen gleich baare Bezahlung zum 
öffentlichen Ausgebot gebracht werden. 

Thon: den 31. M ärz 1891.
_______ Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das i»i Grundbuche von G r e m -  
b o c , y n  Band V — B la tt N r. 66 —  
auf den Namen des Fräuleins L M ilio  
V o ll?  eingetragene, zu Gremboczyn 
belegene Grundstück

m  23. Mai 189!, vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 47 ,05  Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
44 ,17 ,40  Hektar zur Grundsteuer, m it 
477 M ark  Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steucrrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , ein­
gesehen werden.

Thorn den 17. M ärz  1891.
Königliches Amtsgericht.

Materialien-Verkauf.
Verschiedene ausrangirie Gegenstände, 

wie Taue, Werkzeuge, Stroh u. s. w. sollen
Freitag den 10. A p r il  1891

vormittag- 10 Uhr
auf der Culmer Esplanade öffentlich meist- 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Artillerie-Depot Thorn.
I m  Auftrage des Konkursverwalters 

Herrn kslilauer hier werde ich am
Donnerstag den 2. Avril d. I .  

vormittags lü Uhr
auf dem hiesigen Viehmarkte:

2 starke Arbeitspferde
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

S v 7 ra .II,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Zur Saat
empfehle ich:

Feinsten Sommerroggen und 
Sommerweizen, Friilierbsen, 
sowie andereErbsen,Chevalier­
gerste und Hafer, Noth- und 
Weißklee.Thymothee.Reygras, 

Seradella und Spörgel.
1/1. Kadi, Culmerstraffe.
H tin e n  größeren Posten verschiedenes
^  Sommerftroh verkauft

V Iv e lL - 8 e lL v v i» H V » Ic k v .

H o l z d e r k m r s s -Bekanntmachung.
Königliche Oberförster« W o d e k .

Am 6. A pril 1891 von vormittags 1v Uhr ab
sollen im Gasthause zu Grost-Wodek

folgende Kiefernhölzer
Belauf Grünfließ: 180 Stück Bauholz IV . und V. K l., l9 0  Bohlstämme, 

55 Stangen I.  Kl., 990  Rm . Kloben, 290 Nm . Spaltknüppel.
Belauf Wodek: 70 Stück Bauholz IV . und V. K l., 69 Bohlstämme, 980  

R m . Kloben.
Belauf Kienberg: 39 Stück Bauholz IV . und V . Kl , 118 Nm . Kloben, 

120 Rm. Reiser I I .  K l., 650 Rm . Reiser I I I .  K l.
Belauf Getan: 42 Bohlstämme, 28 Nm . Kloben, 38  Rm . Reiser I. Kl. 
Belauf Grätz: 329 Rm . Kloben, 82 Rm . Spaltknüppel, 100 Rm . Reiser 

I. K l., 20 Rm . Reiser I I .  K l., 40 Nm . Reiser M  K l. 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

W o d e k  den 29. M ärz 1891.
I r r  Königliche Oberförster.

Königliches Gymaßnm.
Z ur Aufnahme neuer Schüler bin ich 

Freitag -eu 3. und Sonnabend den 4. 
A pril vormittags von S bis 12 Uhr in
meinem Amtszimmer bereit. Vorzulegen ist 
der Tauf- resp. Geburtsschein, der Im p f­
schein und das Abgangszeugniß der zuletzt 
besuchten Anstalt.

Direktor.

Voliere loelilerseliule u. 
l.elirermneiweminsi' 

in Ilwrn.
Das neue Schuljahr beginnt Montag 

den 0. A pril vormittags 9 Uhr.
Die Anmeldung neuer Schülerinnen 

nehme ich
Freitag den 3. und Sonnabend den 

4 . A pril vorm. von 9 —12 Uhr
im Zimmer Nr. 1 entgegen. Frühere Schul- 
zeugnisse, ein Impfschein, und seitens der 
evangelischen Kinder ein Taufschein, sind 
vorzulegen. 0. Sekulr, D irektor.

Knaben-Mittel- und 
Elementarschule.

Die Aufnahme findet am Donnerstag 
und Freitag, den 2. nnd 3. A vril, von
9—12 Uhr im Zimmer N r. 11 statt.

Anfänger haben den Geburts- und Im p f­
schein und diejenigen evangel. Konfession 
den Taufschein, aus anderen Schulen 
kommende Schüler ein Ueberweisungs-Zeug- 
niß und, wenn sie vor 1879 geboren sind, 
den Nachweis über die erfolgte Wieder­
impfung vorzulegen.

Der Unterricht
in meiner von der Königl. Regierung kon- 
zessionirten Privatschule, die ich nach wie 
vor weiterführe, beginnt den 6. A pril. 
Anmeldungen erbeten täglich von 11—5 Uhr.

IL u s k H - Schnlvorsteherin,
Katharinenstratze N r. 203.

H ö h t »  T ö ö it t ts c h ii lk .
Zur Aufnahme neuer Schü­

lerinnen bin ich Freitag nnd 
Sonnabend, den 3. nnd 

>4. April, vormittags von 10 
bis 12 Uhr bereit.

>G.LKk!iek,Schlllvorsteherin,
Brückenstratze 18» 2 Trp.

Unterricht
in

Filigranarbeit
(Blumen und Schmucksachen) w ird gründ­
lich ertheilt. Näheres Tuchmacherstr. 178, pari.

Unterricht im Klavikchiel,
in den S p r a c h e n  und all^n elemen­
taren Fächern ertheilt
LuroUs Alibis, gepr. Lehrer»»,

____________Brombergerstr. 9 a._________

Sehr güiMkl Kauf.
» e in  K ru n d s liic k

in Gr.-Mocker bei Thorn, in  dem eine
Bäckerei sowie eine Gastwirthschaft 
m it Kolonialwaarengeschäst flott
betrieben werden, w ill ich, da sehr nöthig
Geld gebrauche, bei geringer An­
zahlung verkaufen.

Xarl Wseber.

Rothe Kreuz-Lotterie,
Hauptgew. Mk. 20000; Lose ä Mk. 1,10;

Stettiner Wrde-Lotterie,
Gewinne: 10 Equipagen und 150 Pferde. 

Lose ä Mk. 1,10, zu haben bei

Hscrw ovLvei-l, N "  L
Strohhüte

werden zum waschen, färben und moderni- 
siren angenommen.

Für Zahnleidende!
M e in e  W o hnung  befindet sich jetzt

AisabeGraße 266, 2 Trp.
D r .  D l a r a  K ü i i n a s l .

Dolivs L Kamilirki-Lhorn,
Tuch« und Maastgeschäft für elegante

» e r r l r i M n I m I i e i i .
empfehlen ihr m it sämmtlichen Neuheiten
für Frühling und Sommer ausgestattetes 

A M "  Lager. *M G

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei

L o e lL iA » )  Böltchermeister,
im Museum (Keller.) 

Kloakeimer sind stets vorräthig. 
HLophabezüge, Matratzen, Drell, Wagen- 
N  rips, Wagentuch, Sprungfedern, Heede, 
Seegras, Jndiafasern, Roßhaare, Gurte, 
Bindfaden, sowie alle anderen Polster-Ma­
terialien empfiehlt
KrvnLrTNLLiK Brückenstr. 7

rum Waschen und Mo- 
dernisiren nehmen an

668vkw. kayer.

D a r!  » a l lo n - T lM ,
Altstüdtischer M arkt 302.

Tuchhandlung u. Maatzgeschäft
fü r feine

Herrengarderoben
zeigt den Eingang sämmtlicher

Neuheiten sür
Frühjahr u. Sommer

ergebenst an.

U v r l i n s r

Moll-li.lMMtsl1
von

1. Klobig -  Mocker.
'Aufträge per Postkarte erbeten.'

2a!inv,ol>6 "M U
zum augenblicklichen S tillen jedes Zahn 
schmerzeS. Erfolg garantirt. Vorräthig 
ö Hülse 35 Pf. bei änlon Koorwara.

Schuhmacher- und Culmer- 
strasten-Ecke

empfiehlt sein wohlafiortirteS Lager 
in  selbstgesertigten

Svenen-, Damen- uns 
Kindsrseäuäen,

hoch und halbhoch, zu b e d e u t e n d  
h e r a b g e s e t z t e n  Preisen.

Bestellungen nach Naß
werden nach dem neuesten Warschauer 
System, welches von m ir daselbst er­
lernt, sowohl bequem und gutsitzend 

_____ als sauber ausgeführt._______

1ellk8 3. l.08 gewinnt
in  der ttolsteiner Landes-In- "MG 

AllM- duslrie-l-o lteris, der chancen- "M G  
reichsten aller derartigen Lotte- "MG 

W M " rien. Die Ziehung der IV . Kl. "M G  
M A "  beginnt schon am 15. A p ril cr. "M G  

Ganze Orig. - Lose kosten Mk. "MG 
5,50. Der Vorrath an Losen "MG 

AM" ist nur noch sehr gering. "MG
orksi- 0r->«ert,
G M c M K Z D

wie niedrig veredelte in vielen S or­
ten, sowie einen großen Vorrath von 

Obstbäumen hat abzugeben
A .  L o r i » ,  Kunst- u. Handelsgärtner.

V ie lo ris -V a rle n . "M U
Sonntag klon 5. Hpril on. abenü8 8 Übn 

1^16(16 l.0M86 Ditermann.
Den bat Herr LfütiAst übernommen-

?rei86 der Nummerirter I>1at2 FLZL. unnumwerirter IVKK.
Ltebplatr und 8ebü1erbill6t8 R IlL .

Dirk»« kv lre r.
CulAer Csplambe Thorn.

^ ls ü v i»  8  R I I» r :

Große Nsrstellmill
Stets neues und abwechselndes 

Programm.
Kaffenöffnung 7 Uhr. ^

g V  Näheres die Tageszettel. "M «
Die Direktion.

Junge Mädchen,
welche das P u t z f ach erlernen wollen, 
können sich melden.

8 o k 0 V ll L v tL L M O V S k L .

An anställ-iges junges Mädchen
m it aller Handarbeit vertr. sucht vom 1. 
oder 15. A p ril Stellung. Am liebsten auf 
einem Gut. W o? sagt die Exped. d. Ztg.

Eine gewandte erfahrene

V M - K ö c h i n - W W
wird zum 15. A p ril gesucht.

Hauptmann
Schulstraße 170, I I .

Einen Lehrling
sucht von sofort

(1. 8 v I » « t L « ,  Bäckermeister.

V W - K e h r l i n g e " W W
die das M a l e r g e s c h ä f t  erlernen wollen, 
können eintreten (Kostgeld w ird entschädigt) 
bei 8uror>lcov,8!(i, Malermeister.

F ü r mein Speditious-Ageuturgeschäst
s u ch e fü r sofort

einen Lehrling
m it guter Handschrift.

l k » l » s r t  C i n s v « .
kin von anstand. Familie,
^ I I I  I v i l L t U v  der auch p o l n i s c h  
spricht, w ird von sofort gesucht zur Be­
dienung der Gäste, zu erfragen bei

8. 0 2 0 vda .k , Culmerstr. 342.

Eine« erste« Hausdiener
verlangt

Fnhrlente
zum Ziegelfahren von Waldau nach Brom ­
berger Vorstadt werden gesucht.

Meldung auf dem Buchtafort.
Eine vierjährige fehlerfreie

K l u l e  m i t  F o h l e n
verkauft sehr billig

Oberroßarzt a. D. 8obmid1, Thorn 3.

k in  m öb>ie t68 Z im m e r ,
Aussicht nach der Weichsel, billig zu verm. 
Baderftraße 74, 3 Treppen.

k in  le in  m ü b iii 'le s r im m e i'
m. Kabinet an 1—2 Herren zu sofort.

Schuhmacherstratze 42l.
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuckmacherstr. 174.
IG Iö b lirte s  Zimmer nebst Kabinet vom 
Ws i./4. z. v. Gerechtestraße 128, 1 Tr.

Möbl. und nnmöbl. Zimmer
zum 1. A p ril zu haben Brückenstraße 19. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.
E. möbl. Z. v. sof. zu v. Culmerstr. 32 l.
E. möbl. Vorderz. z. v. Breitestraße 51, II.
A a m i !  i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O Zubehör billig von sofort zu vermiethen.

l-iedllce, Culmer Vorstadt.
L D s e i n  m ö b l .  Z i m m e r  zu ver- 
^  miethen. Schloßstraße 293, 2 Treppen.
M 4 ö b l. Wohnung rn. Burschengel. vom 1. 

A p ril zu verm. Bachestraße 49.
iK in  gut möbl. Zim., m it auch ohne Bek., 
^  v. sogl. z. verm. Mellinstr. 161, 2 Tr.

^ Ane herrschastlilhe Wohmug, >
I 1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, » 
I  Entree, Küche und Zubehör ist vom I  
> 1. A p ril zu vermiethen.

A la L r L r l i lS H v ie » : .

FR5ine große und eine kleine W o h n u n g  
^  zum 1. A p ril zu vermiethen bei 

6. liemplvr, Brombergerstraße Nr. 14.
H M  o h n u n g  f ü r  2 j u n g e  L e u t e .  

Strobandstraße 19, parterre.
Kl. Wohnungen z. verm. » lu itt.C u lm e rs tr.
herrschaftliche Wohnungen in  der 111.

Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. A p ril z. verm.

?opIaiv8l(i.
H A ohnung von 5 Zimmern rc. im 11. Stock 

vom 1. A p r il cr. zu vermiethen. 
lkajewski, Bromberger-Vorstadt.

lL in e  Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. sof. 
^  zu verm. Bachesir. 16 I I .  i.indnvr.
A in e  Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
^  in  der 1. Etage von sofort zu vermiethen.

86llner, Gerechtestraße 96.
/Skine Wohnung von 4 heizb. Zimmern 
^  m it Zubehör zum 1. J u l i  zu verm.

Schuhmacherstratze 348/50, l.
ZLerrschaftliche Wohnungen zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.
/RNisabethstratze 7 ist die erste Etage zu 
^  vermiethen. Die Wohnung kann auch 
getheilt vermiethet werden.
H M  ohnungeu zu vermiethen Neu-Culmer- 

Vorstadt, Lonductstr. 175. lblavrkiewior.
/SLrößere herrschaftliche Wohnung Park- 

straße 128 d, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdestall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 b parterre.

Einschöner Pferdest. z. verm. b. 8. Krüger.

Schiniedeeiserne

Feiißkl
zu landwirthschaftlichen 

Fabrik-Gebäuden offerirt

ködert lilk^
! ! ! K « a r e  D a r lk h « k ! ! !

bewährt die Schlesiscke Boden-Kredit-Akti^
Bank in  Breslau

an Provinzen, 
an Kreise, 
an Städte, 
an Kommunen, 
an Korporalionen,

sowie auf städtische Grundstücke und lau» 
lichen Grundbesitz unter günstigsten B 
dingungen. Rustikalster (Bauerngruttp 
stücke) werden auch beliehen. y

Z ur Entgegennahme von Anträgen un 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit.

Schlesische Boden-Kredit- 
Aktien-Bank B reslau. 

D ie G eneral-Agentur Thor»'
I  I,, .  8»i»ckl. _^

G a r d in e n « . L in f t r s to s tt
s L«, »», 1» u. 5« P f

in großer A usrriE
empfehlen ,

kaumgsrl L kiesenld^

SchneUdampfer 
Kremen—Uewyorh 

ss. «attfellll,
Berlin, Invalidenstraße 93.

in  vorzüglichem ^  
empfehlen

Alter M arkt E -

Miethsverträge
sind vorräthig in der »

C. Dombroivski schell BuchkilckcA
Ein Speisekeller .

z. verm. Z. erfr. b. Frau Pohl» Gerstenstr ^

2 Wohnungen: ^
Die bisher von Herrn Lieutenant l) i t ^ o  
(1. Etage) und von Gerichlssekretär Her 
M lle r  (2. Etage) innegehabten Wohnung 
sind vom 1. A p ril d. I .  zu verirnety 
Strobandstr. 76. l.. Vovk, Bauunternehn> 
^ i e  bisher von der Landw irthschaftt'^  
4 ^  Bank innegehabte Wohnung, bestehe 
aus 5 Zimmern nebst Zubehör u. Wall 
leitung, ist vom 1. Oktober cr. zu oer 

v .  » .  » I v l L i e l L  L

2 herrschaftliche Wohnuilgeli
Bromberger Vorstadt Nr.

gehabte Wohnung per 1. A p ril zu v«

2 Wohnungen .
zum Preise von 85 und 90 Thaler k-?/iO. 
1. A p ril zu vermischen C u lm e rs tr^3 0 j^

I  ist die erste Etage, bestehen»! 
» aus 6 Zimmern, Küche u irt»
>  Kalt- und WarmwasserleitttUg W 
»sämmtlichem Zubehör vom r.M  
» A pril cr. zu vermiethen.
»  erfragen 2 Treppen.

event, früher, zu vermiethen.
2ielk(v, Coppernikusstr^( ^

Druck u»b Verlag von E. Dombrowlki in lhorn.


